
Promotionsordnung der Abteilung für Sozialwissensohaft 
der Ruhr-Universität Bochum 

----------------------------~~----~-------------~~-~-~---~------

lli~ Fakultät der Abteilung für ~ozialwissenschaft der Ruhr­
Universität Bochum gibt sich folgende Promotionsordnung: 

§ 1 

(1) Die Fakultät der Abteilung für Sozialwis8enschaft verleiht 
den akademiscben Grad eines Doktors der Sozialwissenschaft 
(Dr.rer,socJ aufgrund einer vom Promovenden vertaßten, noch 
nicht veröffentlichten wissenschaftlichen Abhandlung (Dis­
sertation) und einer mündlichen Prüfung (Rigorosum). 

(2) Die Dissertation muß einen im Bereich der Abteilung liegen­
den Gegenstand behandeln~ Sie soll die Fähigkeit des Pro­
movendenzu selbständiger wissenschaftlicher FOl;'schung 
nachweisen und eine wissen~ch~ftlic~beacht11c~e Leistung 
darstellen .. 

(3) Im Rigorosum, das sich auf ein Hauptfach und zwei Beifächer 
erstreckt, hat der Promovend zu zeigen, daß er eine gründliche 
wissenschaftliche Bildung erworben hat und imstande ist, wis­
senschaftliche Fragen selbstä.ndig zu beurteilep. •. Auf vlunsch 
ist eine Prüfung in einem weiteren Beifach möglicho 

§ 2 

Referent für eine Dissertation kann jedes Mitglied des Lehrkör­
pers der Universität gemäß § 6 Abs_ 1 der Verfassung der Ruhr­
Universität Bochum sein, 

§ 3 

(1) Die Zulassung zur Promotion setzt voraus 

t. ein ordnungsgemäßes Studium der gewählten Fächer. 
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2. eine mit mindestenfJ nbefrf~digend" bestandene D~plom­
prüfung für Studierende de~\ .Sozialwissenschaft (e:i,n­
schließlich Diplom-Soziologe, Diplom-Politologe, Diplom­
Sozialwirt) oder eine von der Fakultät als gleiohwertig 
anerkannte Prüfung. 

(2) In Ausnahmefällen kann die Fakultät einen Promovenden auch, 
ohne daß die in Abs, (1) Zii'f. 2 genarnd;o"_ Voraussetzung 
vorliegt, nach einem ordnungsgemäßen sozialwissenschaftlichen 
Studium von in der Regel mindestens zehn Semestern zur Promo­
tion zulassen, wenn er besondere wissenschaftliche Begabung 
gezeigt hat. ln diesen Fällen hat der Prornovend als Voraus­
setzung fUr die Zulassung zur Promotion im Hauptfach der Pro­
motion und in einem weiteren Fachgebiet, das in der Abteilung 
für Sozialwissenschaft vertreten ist, an den Klausuren und 
den mündlichen Prüfungen der "Diplomprüfung für Studierende 
der Sozial\'Iissenschaft mit mindestens gutem Erfolg teilzuneh­

men" 

Zwischen der Dipl6mprUfungbzw. der als gleichwertig aner­
kannten Prüfung und der Zulassung zur Promotion sollen in 
der Regel mindestens zwei Studiensemester liegeno 

Der Promovend soll die beiden letzten Semester vor der Promo­
tion an der Ruhr-Universität Bochum studiert haben. Von die­
ser Bestimmung kann der Dekan mit Zustimmung der Fakultät 
befreien~ 

§ 4 

(1) Das Gesuch um Zulassung zur Promotion ist dem Dekan der 
Abteilung 'schriftlich einzureichen, 
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(~) Dem Gesuch über die Zulassung zur Promotion hat de~ Promovend 
folgende Unterlagen bei~ufügen: \ 

\ 

a) einen Lebenslauf mit Darstellung des Bildungsgangesj 

b) das Reifezeugnis eines deutschen Gymnasiums oder ein als 
gleich'vTertig anerkanntes Zeugnis; 

c) das Studienbuch und eine nach Fachgebieten geordnete Zusam­
menstellung der belegten Lehrveranstaltungen; 

d) Zeugnisse über die vorher abgelegten akademischen PrUfungen 
(gemäß § 'Abs. (1) und (2)); 

c) wenn der Promovend vor mehr als drei Monaten exmatrikuliert 
worden ist, ein Führungszeugnis der POlizeibehörde seines 
letzten Wohnortes. Es wird ersetzt durch den Nachweis, daf3 
der Bewerber im Hffentlichen oder kirchlichen Dienst steht; 

f) eine Erklärun~ darüber, ob, wann und wo und mit welchem Er­
folg der Promovend sich bereit~~iner Staats-, Diplom-, 
Magister- oder Doktorprüfung unterzogen hat, und" ob die Dis­
sertation schon in der gegenwärtigen oder in eine~ ~nderen 
Fassung dieser oder einer anderen Fakultät vorgelegen hat; 

g) eine V~rsicherung darüber, daß die Dissertation selbständig 
angefertigt wurde, daß alle Hilfen und !iilfsmittel angege­
ben, insbesondere die wHrtlich oder dem Sinne nach anderen 
Veröffentlichungen entnommenen Stellen kenntlich gemacht 
\'lUrden; 

h) zwei Ausfertigungen der Dissertation, die in deutscher 
Sprache abgefaßt sein muß; 

i) Angabe der für das Rigorosum gewählten Fächer und der ge­
wünschten Prüfer; 

j) die Quittung über die Einzahlung der Prüfungsgebühr~ 

(3) Das Promotio.nsgesuch kann zurückgezogen werden, solange noch 
kein ablehnendes Gutachten vorljegt oder das Rigorosum noch 
nicht begonnen hat, 



)-

4 

§ 5 
\ , 

(1) Al::J Hauptfach gilt das Fach, in dem die Dissertation geßchric­

ben wurde" 

(2) Als Hauptfäch~r sind zugelassen: Soziologie, Politische Wis­
senschaft, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, ~ozialpsycho­

logie und Sozialpolitik< 

Als erstes Beifach ist eines der in Abs .. (2) genannten Fächer 

zu wählen" 

Als z\'lei tes Beifach kann jedes Fach gewählt werden, für das 

~enigstens ein ordentlicher Lehrstuhl an der Ruh~·Universität 
Bochum besteht~ 

§ 6 

(1) Ober die Zulassung sowie über die Anrechnung von Semestern 
entscheidet die Fakultät. 

(2) Sie bestellt mindestens zwei fachlich zuständige Gutachter. 
f Der erste Gutachter soll in der Regel derjenige Hochschul~ 

lehrer sei11, der die Arbeit betreut hatu 

(3) \Vird ein Nichtordinarius zum Referenten bestellt, 1;30 hat ein 

ordentlicher Professor dtis K6rreferat zu erstattqn~ 

(4) Wer die Lehrverpflichtung als Inhaber eines Lehrstuhls für 
das Didsertationsfach besitzt. ist bei der Beurteilung als 

Referent oder Korreferent zu ~eteiligen. Ist diese Lehrver­
pflichtung,mehreren Mitgliedern der Fakultät übertragen, so 
genügt die Teilnahme eines von ihnen. 

(5) Die Fakultät kann Mitglieder aus anderen Fakultäten der Uni­

versität oder anderen Universitäten am Prornotionsverfahren 
beteiligeno 

_:~, 
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6. Sind Nichtordinarien der Fakultät und Mitglieder anderer 
Fakultä.ten am Proruotionsverfahren beteiligt. so haben sie 

\ 

grundsi.-ttzlich die gleichen R~chte wie die Jlolirstuhllnhaber ~ 

('I) Die Übernahme eines Referats und die Teilnabme sm Rigorosum 
gehören zu den Amtspflichten. '. 

(8) Mit der Zulassung zur Promotion bestimmt die-Fakultät den 
Prüfungsausschuß für das Rigorosum. Es besteht aus dem 
Dekan als Vorsitzendem und den Prüfern der Hauptfächer und 

Beifächer~ 

(~) Die Fakultät kann andere als die vorn Promovenden gewünschten 
Prüfer be6tellen~ 

(101 Der Promovend soll von demselben Prüfer nur in einem Fach 
geprüft \verden. 

§ 7 

(1) Die Höhe der Promotionsgebühr nach den geltenden 
13cnti.lfllnungen; sie beträgt z 200v --, fUr die Wieder-
holungnprüfung DM 10~-. Die Gebühr \'iird mit der Einreichung .- , 

,J des ZUlass~~'chS fällig und ist bei der Un~versi täts-

kas~,e_e-.rnZuzahlen '. EY\JI.tt~ 

(2) vlenn der Bewerber aus einem von ihm nicht Zl.t' vertretenden 
Grund die Prüfung nicht beginnen konnte oder abbrechen mußte. 
kann die Promotionsgebühr au~ die folgende Prüfung angerech­
net werden. 

(3) Die Promotionsgebühr kann ausnabms'tleise bei besonderer Wür­
digkei t und bei. Bedürftigkei t des Be\·rerbers ermäßigt oder 
erlassen \'lerden, 
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§ 8 

Die Bcrichterstat'tcr haben d~r Fakultät ein eingehend bc-
\ 

grUndetes Gutachten über die Dissertation vorzulegen, ihre 
Annahme oder Ablehnung zu beantragen und im Falle der An ... 
nahme die Bewertung vorzuschlagen_ Die Prädikate sind: 
summa eum laude, magna eum laude, cum laudG, rite. 

(2) Die Berichterstatter kHnnen die Beurteilung aussatzen, bis 
der Promovend die Dissertation in einer von ihnen angegebenen 
~veise berichtigt oder ergänzt hat. In diesem Falle set~t der 
Dekan dem Promovenden eine Frist fUr die Verbesserung, nach 
deren Versäumnis die Dissertation als abgelehnt gilt. Der 
verbesse~ten Dissertation sind die entfallenden Seiten der 
ersten Fassung beizufügen" 

(3) Die Dissertation wird mit den Gutachten mindestens zwei 
\'loehcn zur Einsichtnahme für die Mitglieder des Lehrkörpers 
der Universität im Dekanat ausgelegt. Jedes Mitglied ist 
berechtitjt, sie selbständig zu beurteilen und eine. Bcwcr-bung 
vorzuschlagen .: 

(4) Stimmen die abgegebenen Vorschläge über die Beurteilung und 

Bewe=tung der Disserta'tion Uberein, so gilt dies ~ls Entschei-
J dung der Fakultät" 

S timrnen die Vorschläge z\"ar' über die Annahme t nicht aber 
über die Bewertung Uberein oder haben e1nige Beurteiler die 
Annahme der Arbeit, andere die Ablehnung vorgeschlagen, so 
entscheidetl!. nach eingehender Prüfung die F~kul tät q 

(6) Die Entscheidung der Fakultät kann von einer Verbesserung 
der Arbeit binnen einer bestimmten Frist abhängig gemacht 
wcrden~Ab~~ (2) Satz 2 und 3 gilt entsprechend. 

(1) Wird die Dissertation abgelehnt. so ist die PrUfuns nicht be­
standen, Die abgelehnte Dissertation verbleibt bei den Ab­
te.~lungsakten. 
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§ 9 

\ 
(1) Nach Annahme. und Be\'/ertung de,r Dissertation bestimmt der 

Dekan'ü0n Termin des Rigorosu~o 

(2) Der Dekan ladet den Promovenden mindestens 14 Tage vor dem 
Termin zum Rigprosurn, Bleibt der Promovend diesem ohne aus­
reichende Entschuldigung fern, so gilt die Prüfung als nicht 
be~ltandcn : 

(~.) Das Rigorosum dauert in der Regel- im Hauptfach 1 Sturide, in 
jedem Beifach 1/2 Stunde" Die Prüfer f\;~rtigen über das Ri­
gorosum in den einzelnen Fächern eine Niederschrift- an. 

(4) Bei der Prüfung müssen je\~eils z\'lei Mi tgJieder des Prüfungs­
ausschusses am/esend sein. 

(5) FUr das Rigorosum gilt d~D gleiche Bewertungssystem wie für 
die Dissertation. Die Bewertung wird von jedem Prüfer füt 
sein Fach festgesetzt. 

(6) Genügt der Promovend im Hauptfach den Mindeatl:mi'Qruertmgzu 
- nicht, so ist die Fritfung nicht hestanden., 

(7) Genügt der Promovend in einem der beiden Beifächer den r''lin­
destanforderungen nicht, ohne dies mindcl:)'tens durch die Note 
ClIm laude in einem anderen Fach auszuglelchen, so ist die 
Prlifung nicht bestanden. 

(8) Ist die Prüfung bestanden, s9 bewertet der Ausschuß das Ge­
samtergebnis der PrUfungsleistungen mit einer Gesamtnote. 

§ 10 

(1) Eine einmalige Wiederholung des Rigorosum frühestens nach 
Ablauf eines halben Jahres ist zulässig, 
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(?) l~r.rolt::t. die lJ[cld ulig :I,Ul' l'/il:d~l:'ho] l.mg: IprU j'ulIG l'Ai (;ht J.nnc:l:hal il 

eilwn .J;threB, ohne da/3 be:-iOlld,~r(:l von d.::!1'l\btel1\Ule BncJ.'l~qlwtn 

Gl.'Undf~ für die spätere MeldUl'lg, vorlÜlgen, so C:,L'lö!:;~hell 0110 

auö der Annahnl€ der Arbeit hel'voI'gGhel1deJl Hochte. 

I,< ) 
\ : 

§ 11 

IG t die mi..indliche, Prüfung best~mdell, t~iJ.t der Dekan doJHI P1'U­

rnovenden in Gegel1\'l8I:t der Prüfer die ]1r&übni:')LH:~ del' Pl'ülI!l)-: 

tiol1l::'lleistungen mit. Der, rromovend erhält dabei eine vor­

läufige Bencheinigune i.i.ber die erfolgten Pl'omotiol1s1eiwttll'lec:ri 

und ih:ce Prädilcate. 

(:~) lit.'l.:Fl"JJ!i0vend hat nach beBtanUE'l1em RiglJl'osum die Dissürt:.l'tion 

111 dur Vtin der FakulUit genehmißten FSf:;;JlJ.n/; im Druck ~u '10;:­

vieln\l tigen, und (.U.(~ ihm vOl'geschriebel'w k(1~ahl von Pi'l:i.ch'i;­

exemplal'on innerhalb eines Jahres nach dem Termin Ci<::!!) H:i.gu­

ronum an die Fakultät abzuliefern, 

(5) In u(Hwmleren Fällen kanll die Jlakultät die ~,lriat v\::c'l.'li.;ll{;r:I.':l, 

j\.:dol:li hUctll3tenn um c:d.ll we i te,['I:H! tJah:c., 

H ).Er~;cheillt die Di.8sertation als selb::ltRudige Publikation, f.lU 

sind 15 Pflichtexemplare abzuliefern; el';,jchtdn't sie in (~i 11(::::: 

7,el~sc:l1l'ift oder in einem Sammel\'lel.']~, .:;0 sind 30 ,F,:;.:cmplc:n:\.J 

8.bz\11iefern, die mi t einem von der Ab'teU.tmg fUr Disse:ctü.­

tiomm vorgeschriebencn Titelblatt zu versehen sind. '::,,;,:::.:: 
dieUissertat.ion in einer von der Fakultät vOl'ges(:hJ':!.<J'b'':L 'll 

l"ornl vervielfältigt, ohne im 'Buchhandel c:c'hUl tIiel! :,at :3<:;~:!, 

~30 Billd 1$0 :E!xempla1'0 e.h:mliei'ern .. 

(:i) HHCll ,\blieferung der }lfliehtexemplare h~indiet der Dekc'll1 c!PlIi 

trag des Higorosum datiert und enthält elaE: Gesamtpl'tül :U:at ,. 
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(6) Die Prolllol;ionsurkunde wi.[.'u erst ausgehb=i.ndig-t, nachdem die 

Veröffentlichung der DissertC3tion unu d ic' Ablieferung der 
. .\ . 

vorgeschriebenen Zahl der Pflh:htexemplare r~(;~ichert Silld 

('I) Erst nach AushändigunB der Promotionsurlcunde ist der Promo­
vend berechtigt, den Doktortitel zufUhren. 

§ 12 

. (:) Ergibt nlch vur der A'whiindlgung der .Pr()m()ti.onsurktJlld(~, riaf.l 

der Prolllovend sich bei dem Nachweis der Prolllotionsleistungell 

einer ~tiuschung schuldig gemacht hat oder wesentliche Voraus­
s0tzungen für die PromotiOl! irrigerweise als gegeben an~enom­
men worden waren, so kann ~ie Fakultät die Promotionsleistun­

gen fUr ungültiB erklären. 

(.~) FUr die Entziehung des Dok:tol"grades gel tell die gef)etzlich~l! 
Bes timmungen •. 

§ 13 

';) Die E'akul"tüt verleiht gemäß der Verfassung rler Ruhr':'Univcr­
sität Bochum Grad und Würde eines Doktors der Soxialwisuell­
schaftpn ehrenhalber (Dr.rer.soc.h.c.). 

(2) Die Ehren~r~motion erfolgt auf Beschluß der Fakultät mit 

Vierfünftelmehrheit der Fakult~tsmitglieder. Bei der Abstiln­
mung nicht anwesende Mitglieder können ihre Stimme schrift­
lich abgebeno 

(3) Die Ehrenpromotion wird durch Überretchung d.er hiel'iibcl' an­

Befertigteh Urkunde vollzoeen, in welcher die Verdi~n8tc dG3 

Promovierten hervorzuheben sind 
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§ 'j!1. 
'\ , 

" , \ 

Der Dekan kann auf Beschluß der Fakultät die. ProJnotionsurkund.e 
zum 50. Jahrestag der Promotion in feierlicher Form erneuern. 
'-Ienn es mit Rücksicht auf die wiscenschaftll.chen Verdienste 
oder auf die besonders enge VerknUpfung dcs Jubilars loit der 
Hochschule angebracht erscheint. 

§ 15 

Diese Promotions ordnung tritt mit dem Tage ihrpr Genehmigunc 
durch ~CU Kultusmfnister in Kraft, 

Bochum, den ,. August 1967 

J.I. (,'-::. 
Professor Dr. :l-.a Sohnur 

Dekan 


